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9leMfyalteï
Schweizerische humoristisch-satirische Wochenschrift

Gegründet 1875 - 108. Jahrgang

Ritter Schorsch

Von Baulichem
und
Unerbaulichem

Während meiner Gymnasialzeit im Kultur-
und Transitkanton pflegten wir an schönen
Sommerabenden der Aare entlang zu wandern,
uns dann vom Fährmann über den Fluss setzen
zu lassen und in der Fischbeiz am Jurahang
einzukehren. Wir assen gebackenen Egli und
Salzkartoffeln, tranken den säuerlichen Wein
der Gegend, alles zu humanen Preisen, und
wenn die Nacht das Mittelland verschlungen
hatte, kehrten wir mit lauten Gesängen, denn es
war stockdunkel im Schachenwald, zum auch
tagsüber verschlafenen Hauptort zurück.

Ich habe viel aus jener Zeit vergessen, vor
allem lateinische und griechische Vokabeln,
nicht aber das ländliche Beizchen. Ihm träumte
ich sogar in fernen Ländern nach, weil ich es
immer sogleich vor mir hatte, sobald mich
heimatliche Gefühle überwältigten. Doch dauerte

es dann noch mehr als drei Jahrzehnte, bis ich
mich dazu aufraffte, die traumhafte Erinnerung
mit einem Augenschein aufzufrischen.

Das war, dem Himmel sei es geklagt, ein
schiefer Entschluss. Ich war seiner nur gerade
so lange noch froh, als ich dem Jura entlang
fuhr und meine Erinnerung verklärte, was mir
näher und näher bevorstand. Dann, für ein
paar Augenblicke, durfte ich noch hoffen, mein
Orientierungssinn habe mich getäuscht. Aber
es war, wie ich mir endhch eingestehen musste,
keine geographische Pleite, sondern eine
gedankliche: Ich hatte mit vollkommener
Selbstverständlichkeit erwartet, mein Landbeizehen
zu finden, und stattdessen traf ich da auf eine
Allerweltsbude, die vielleicht rentiert, aber
ganz gewiss keine Träume beflügelt.

Einen Dreier trank ich dann doch, und über
dem Glase, unmittelbar neben einer jaulenden
Musicbox, ging mir wieder einmal auf, wie
hübsch wir in unseren wachstumsfreudigen
Zeiten auch abgeräumt haben, was den
Mehrerträgen im Wege stand. Aber die schlichte
Gemütlichkeit ist nun einmal kein bilanzfähiger
Posten, und es mag wohl auch Leute geben, die
der Anblick jeder neuen Bankfiliale mit tiefer
Genugtuung erfüllt.

Weitere Text- und Bildbeiträge zum Thema «Heimat erhalten - Zukunft
gestalten»finden Sie aufden Seiten 8 bis 29.
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